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Odr umgekert mim Bek. Protesch-
tanta sind in d Schtat gloffa go 
ii khaufa. Isch jo dazumaal no 
rächt heftig gsi, dia Glaubens-
khriag in Khuur. 

Und hät das für Si  irgenwia no-
chär no Uuswirkiga gha?
Nai, nai, gäär nit. 

Dass Si khai katolischi Frau het-
ten wella, odr ...
I han aini. Z aainziga was isch 
gsii, i han nid wella, dass d Kin  
das Teaater ni müand mitmacha, 
säb hets uusgwirggt. Jo, i bin no 
in da katoolisch Khindergaarta. 
Wiil d Groossmuater, also d Mua-
ter vu minem Paapa isch au kat-
oolisch gsi. Drum min katoolisch 
Namma.  n

Textaufnahme und Bearbeitung: Os-
car Eckhardt. Bildrecherche und Be-
arbeitung: Patrick Blumenthal. Tran-
skription: Valeria Eckhardt. Oscar 
Eckhardt ist Linguist und arbeitet 
beim Institut für Kulturforschung 
Graubünden, Patrick Blumenthal ist 
Gestalter und arbeitet an der Bünd-
ner Kantonsschule.  

Es gab Zeiten, als man noch auf der Ringstrasse Völkerball und  
Fussball spielen konnte. Benedikt Clavadetscher, Jahrgang 1941, 

erinnert sich an seine Jugendzeit in Chur, seine Schulwege und an 
die Kämpfe zwischen den Konfessionen.

als Chur noch über eine eigene
«talsperre» verfügte

Und denn uufgwagsa sind Si... 
An dr Ringschtròòss, an dr Taal-
schpeeri. Bis zur füüfta Klass. 
Das isch jez daas, wo das neua 
Minenergiihuus dinna isch. In der 
Ringschtròòss. Daazumol isches 
Taalschpeeri gsi. Rundumma hets 
nu Wiisa khaa. Isch daas gsi und 
d Riikroona. Und susch isch no 
nüüt gsi. S andera isch denn 
erscht öppa langsam khoo. Dasch 
d Ringschtròòss. 

Und  wia  isch  denn  das  gsii,  so 
am Schtatrand?
Schöön, wia ufm Land isch gsii. 
Miar hen amigs no tschuutet uf dr 
Ringschtròòss. Und Vöölggi gschpi-
ilt uf dr Riischtròòss. Und eba, 
rundumma Khüa und Wiisa. Und 
unnadraa isch denn no d Gäärt-
nerei Montigel gsii. Und dr Maani, 
dr Puur, ganz unna, am End vur 
Riischtròòss. Drfüür isch eeba mini 
Bezühig zur Schtat Khuur nidaso 
grooss gsi. Wil ma isch denn vu 
döt unna, am Aafang hani müas-
sa denn ins Nicolaischualhus, 
erschti Klass, zwaaiti. Vur dritta 
aa im, wia haissts ...

Döt wo ez z KV dinna isch. 
Jòò genau. Und miar sind daa-
zumal no vur Ringschtròòss uffa 
gloffa und widr aaba. Wemer 

Glück kha hen, hemer mim Maa 
mit khönna mit am Waaga mit da 
Ross vorna draa. Wemer Päch 
kha hen, hemer halt müassa lau-
fa. Und noocher denn vur Füüfta 
un Seegsta Klaass aa im Daleu. 
As isch gad frisch gsi. Mim And-
rea Jekliin zemma in dr gliha 
Klass. Und nohär denn uffa in d 
Seggi zwai Jòòr und denn in d 
Lümmelburg do. Ii bin in dr Fami-
lia dr Eerscht gsi, wo a Matuura 
gmacht hät. 

Und hend Si an der Khanti öpis 
gschpüürt,  dass  dia  vum  Rii-
quartiar weniger wärt gsi sin als 
d Aaltstätter? 

Naai, dia do hinna (Beni Clava-
detscher wohnt jetzt im Seiden-
gut/Sand) sin für üüs daazumol 
dia minder Waar gsi. Hem miar 
immer z Gfüül kha. Was do im 
Tääli hinna isch. Abr do unna, 
naai, guat ma hät, wiamas aso 
khaa het dazumaal, ma het halt 
geganand tschuutet und anand 
nocher dr Griind verschlaaga. Und 
vor allem gega Kasernaschtròòss. 
Oder denn natürli noch dia Glau-
benskhriag womr daazumal no 
khaa hen. Khatolika geega Pro-
teschtanta odr umgekheert. Säb 
isch no rächt heftig gsi dazu-
maal. A paar Katolika sin in d 
Schtatschual khoo, abr susch isch 
no schtriggte trennt gsi, wil doba 
isch no d Hoofschual gsii. Und 
de sin alli döt uffa i d Schual und 
het ma gek dia müassa khämpfa. 
Das hät denn aber uufghöört wo 
mol d Hoofschual uufglöst worda 
isch. Dä isch de das Teaater fär-
tig gsi. Un i mag mi no erinnera 
früaner, wenn d Khatolika, wenns 
zum Mezger hen müassa, sinds 
liaber in d Schtat gloffa go ds 
Flaisch kaufa wilts schiinbar un-
nadra nu Proteschtanta khaa het. 

diE talsPErrE 
Die Fotografie zeigt einen Bildausschnitt einer Stadtansicht von Chur, 
aufgenommen von der Fotovermessung Swissair, um 1924. In der Mitte 
unten sieht man die ehemalige Randbebauung und erste Überbauung 
der Genossenschaft für Beschaffung billiger Wohnungen  aus den Jahren 
1909/10 von Schäfer und Risch; jeweils mit Nutzgärten gegen Süd-
westen, wo später der Sportplatz «Ringstrasse» folgen wird. Quer durchs 
Feld, parallel dazu und entlang der noch nicht erbauten Ringstrasse, ent-
standen 1920 weitere Einfamilien- und Zweifamilienreihenhäuser für die 
Allgemeine Baugenossenschaft Chur, erbaut durch J. E. Willi. Die ehe-
malige «Talsperre» wurde dann vor fünf Jahren durch das erste Minergie-
Mehrfamilienhaus der Schweiz ersetzt.

Am Samstag, 9. April, führt der 
Kammerchor Chur Bachs Johan-
nes-Passion in der Martinskirche 
auf. Für das Konzert, das um 20 
Uhr beginnt, hat sich Chorleiter 
Heinz Girschweiler zum Ziel ge-
setzt, den Kammerchor Chur 
und damit auch die Zuhörer 
möglichst nahe an den Klang der 
ersten Aufführungen von Bachs 
dramatischem, stellenweise fast 
opernhaftem Meisterwerk heran-
zuführen. Dazu wird der Chor 
vom Barockorchester le phénix 
begleitet, das auf historischen In-
strumenten und in der tieferen 
Stimmung der Barockzeit musi-
ziert. Auch die männliche Beset-
zung der Alt-Partie vermittelt ein 
besonders authentisches Klanger-
lebnis. Die Solo-Partien sind inter-
national besetzt mit Miriam Feu-
ersinger, Markus Forster, Valentin 
Johannes Gloor, Samuel Zünd 
und Hubert Michael Saladin. (cm)

Besonderes 
Klangerlebnis

Lesung mit 
Gabrielle Alioth

Am Dienstag, 5. April, liest die 
aus Basel stammende und heute 
in Irland lebende Autorin Gabriel-
le Alioth, viel beachtet durch ih-
ren biografischen Roman über 
die Malerin Angelica Kauffmann, 
aus ihrem neuen Buch «Die grie-
chische Kaiserin». In diesem 
Werk schildert sie den Kampf ei-
ner mutigen jungen Frau um ih-
ren Einfluss und um die Zukunft 
ihres Kindes. So wird die Prota-
gonistin Theophanu, die bei ihrer 
Heirat mit Otto II. als verachtete 
Braut aus Byzanz galt, zur mäch-
tigsten Frau des Westens. Sie 
rettet den Thron für ihren im Jahr 
980 geborenen Sohn Otto III. 
Packend erzählt Gabrielle Alioth 
die Geschichte der erstaunlichs-
ten Frau des Mittelalters. Die  
Lesung in der Bündner Volksbi-
bliothek beginnt um 20 Uhr, Re-
servation unter Telefon 081 252 
61 40. (cm)

Authentische irische Musik
Am Mittwoch, 13. April, ist das 
Irish Traditionel Quartet in der 
Kulturbar Werkstatt an der Unte-
ren Gasse zu Gast. Im Mittel-
punkt steht die Sängerin und Gi-
tarristin Shirley Grimes. Begleitet 
wird die seit vielen Jahren in Bern 
lebende Irin von Joe McHugh 
(Uilleann Pipes und Whistles), 
Veronika Stalder (Geige, Viola und 

Gesang) und Wolfgang Zwiauer 
(Bass). Dieses Kleeblatt, zur Hälf-
te irisch, zu je einem Viertel 
schweizerisch und österreichisch, 
wird dem Publikum ausgewähl-
te Kostbarkeiten aus dem rei-
chen Fundus der irischen Volks-
musik präsentieren. Das Konzert 
des Folk Clubs Chur beginnt um 
20.30 Uhr. (cm)

Am Montag, 4. April, liest Nicola 
Bardola im Cafestübli Angeli- 
ka Kauffmann aus seinem im 
Jahr 2005 erschienenen Roman 
«Schlemm», der den assistierten 
Suizid thematisiert, und stellt 
seine John-Lennon-Biographie 
vor. Ab 19.30 Uhr erwartet das 
Publikum ein Abend mit Prosa 
und Musik. Bardola, der in Zürich 
geboren wurde, seine Wurzeln 
aber in Sent hat und heute in 
München lebt, arbeitet als Autor, 
Journalist und Übersetzer und 
engagiert sich stark für die Kin-
der- und Jugendliteratur. Seine 
Bücher wurden in mehrere Spra-
chen übersetzt, und seine Auf-
sätze und Rezensionen erschei-
nen unter anderem in der «Neuen 
Zürcher Zeitung» und «Die Zeit». 
Eine Platzreservation ist erfor-
derlich und wird unter info@ 
cafe-stuebli.ch oder im Cafestübli 
selber entgegengenommen. (cm)

Nicola Bardola 
im Cafestübli

«Chursüd» im 
Brandissaal
Noch vor einem Jahr zählte der 
neu gegründete, von Martina Hug 
geleitete Damenchor «Chursüd» 
bei seinem ersten Konzert elf 
Sängerinnen. Mittlerweile sind es 
22 Sängerinnen, die ihr Können 
am Samstag, 16. April, im Bran-
dissaal unter Beweis stellen. Seit 
Oktober bereiten sich die Damen 
auf das neue Programm «Ich  
will keine Schokolade» vor. «Chur 
Süd» präsentiert Schweizer Volks-
lieder, Songs von Abba, deutsche 
Schlager und anderes mehr. Ein 
Mann am Klavier, Duri Collen-
berg, begleitet den Frauenchor. 
Ein halbszenischer Abend mit 
gestylten Frisuren des Frisörsa-
lons «Comme il faut» mit dem 
Haarkünstler Gion Cadruvi. Be-
ginn ist um 20 Uhr. Das B12  
ist für den Apéro geöffnet. Vor-
verkauf ab 12. April im Scarnuz, 
Untere Gasse 30, Telefon 081 
252 22 58. (cm)

Jahreskonzert der  
Musikgesellschaft Union
Am Freitag und Samstag, 15. 
und 16. April, findet im Kirchge-
meindehaus Titthof das traditio-
nelle Jahreskonzert der Musikge-
sellschaft Union statt. Mit dem 
Titel «Music for you» eröffnet die 
MG Union Chur unter der Lei -
tung ihres Dirigenten Jürg Gysin 
das Konzert. In der «New York 
Overture» werden verschiedens-
te Stadtteile der Weltmetropole 
musikalisch durchlaufen. Darauf 
folgt das Stück «River of Life», 
mit der die MG Union am dies-
jährigen Bezirksmusikfest in Sa-
vognin teilnehmen wird, und wei-
tere musikalische Perlen. Der 
erste Konzertteil wird traditionell 
mit den wirbelnden Trommel-
sticks der Stadttambouren unter 
der Leitung von Roman Germann 
abgeschlossen. Den zweiten Kon-
zertteil eröffnet Vizedirigent Ste-
phan Lüscher mit dem italieni-
schen Schlager «Volare». Mit dem 

Solowerk «Saxophone Dreams» 
präsentieren die Saxophonisten 
ihr ganzes Können. Ebenfalls ein 
Höhepunkt im Programm ist 
«Herb Alpert Golden Hits», ein 
Medley bekannter Evergreens 
des ame rikanischen Musikers. An 
der Tombola können zahlreiche 
tolle Preise gewonnen werden. 
Nach dem Konzert am Samstag 
sorgt die Partyband «Just Two» 
für Unterhaltung und Tanz. Für 
Cocktailliebhaber ist die Union-
Bar bis 2 Uhr geöffnet. Konzert-
beginn ist jeweils um 20 Uhr, der 
Eintritt ist frei. (am)


